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Zahlreiche der in diesen Arbeitsmaterialien präsentierten Methoden und Texte sind Zitate oder be-
ziehen sich auf Quellen von Ulrich Deinet, die im Rahmen der Multiplikatorenausbildung in Berlin 
genutzt wurden. Zu Gunsten einer besseren Lesbarkeit werden im Folgenden aber nicht jedes Mal 
die gesamten Quellen zitiert; die hier verwendeten Materialien beziehen sich im Wesentlichen auf 
zwei Publikationen:

Deinet, Ulrich | Krisch, Richard: „Der sozialräumliche Blick der Jugendarbeit. Methoden und Bau-
steine zur Konzeptentwicklung und Qualifizierung“, VS-Verlag, Wiesbaden 2006

Deinet Ulrich: „Sozialräumliche Jugendarbeit. Grundlagen, Methoden, Praxiskonzepte“, überarbei-
tete und erweiterte Neuauflage, VS-Verlag, Wiesbaden 2005
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Vorbemerkung

Die fachlichen Grundsätze der Sozialraumorientie-
rung sind in allen Berliner Bezirken eingeführt. Auf der 
Landesebene wird dieser Prozess weiterhin durch das 
Projekt „Optimierung der Entscheidungsprozesse, der 
Organisation und der Finanzierung der Berliner Jugend-
hilfe – Einführung der Sozialraumorientierung“ (Projekt 
SRO) angeregt und koordiniert. Das Projekt wird im 
Rahmen der Neuordnungsagenda gefördert. Innerhalb 
dieses Projekts nehmen die Bezirke die Einführung bzw. 
Weiterentwicklung und Umsetzung der Sozialraumo-
rientierung eigenverantwortlich vor. Die Senatsverwal-
tung für Bildung, Wissenschaft und Forschung und das 
Sozialpädagogische Fortbildungsinstitut Jagdschloss 
Glienicke unterstützen die Bezirke dabei unter anderem 
mit einem speziellen Aus- und Fortbildungsprogramm, 
das einen Fächer von Bildungsbausteinen enthält, der 
die Implementierung der fachlichen Prinzipien der 
Sozialraumorientierung unterstützt.

Das Spektrum der bestehenden Bildungsbausteine, das 
bisher im Wesentlichen die Grundlagenqualifizierung 
zur Sozialraumorientierung und die fachliche Umsteue-
rung im Leistungsbereich Hilfe zur Erziehung umfasste, 
wurde 2006 um die entsprechende Qualifizierung des 
Leistungsbereichs Kinder- und Jugendarbeit erweitert.

Das Sozialpädagogische Fortbildungsinstitut Jagd-
schloss Glienicke hat hierzu in Zusammenarbeit mit 
Prof. Ulrich Deinet, Fachhochschule Düsseldorf, einen 
Kurs zur Ausbildung von Multiplikatorinnen und Mul-
tiplikatoren konzipiert, die aus der Praxis kommen und 
nach ihrer Ausbildung in ihren Herkunftsbezirken und 
nach Absprachen auch in anderen Bezirken tätig sind. 
Die Ausbildung befähigt sie, den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in den Einrichtungen der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit das Instrumentarium zur eigenstän-
digen Durchführung von Sozialraum- und Lebenswelta-
nalysen zu vermitteln, sie anfangs bei der Durchführung 
der Analysen, der Interpretation der Ergebnisse sowie 
bei der Umsetzung der Schlussfolgerungen in die Ein-
richtungskonzeption zu unterstützen.

Die Inhalte der Ausbildung der Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren sind verbunden mit den Maßnahmen 
der Qualitätsentwicklung der Berliner Jugendfreizeit-
stätten, führen zu einer weiteren Konkretisierung der 

im Handbuch Qualitätsmanagement formulierten Ziele 
und Handlungsorientierungen, stärken die Kernaktivi-
täten der Explorationsarbeit und schlagen sich auch in 
den Methoden zur Evaluation nieder.

Die Qualitäts- und Profilentwicklung im Leistungsbe-
reich Kinder- und Jugendarbeit unter Berücksichtigung 
der Bedingungen einer sich sozialräumlich orientie-
renden Jugendhilfe wird damit qualifiziert  gestärkt und 
stabilisiert.

Durch Einführung einer systematisch und methodisch 
unterfütterten Praxis zur Analyse des Umfeldes, zur 
fachlichen Bewertung der Analyseergebnisse und zur 
Konzeptionsentwicklung werden die Kinder- und Ju-
gendfreizeiteinrichtungen besser als bisher in die Lage 
versetzt, fachlich adäquate Angebote und Veranstal-
tungen, bezogen auf die im Sozialraum existierenden 
Bedarfslagen, zu entwickeln. Damit  leistet die Kinder- 
und Jugendarbeit einen qualifizierten Beitrag zur Ent-
wicklung und Entfaltung der allgemein fördernden und 
unterstützenden Ressourcen im Sozialraum.

Berlin stellt seine Jugendhilfe auf das Konzept der Sozialraumorientierung um. 
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Aufbau

Die vorliegenden Arbeitsmaterialien wurden im Rahmen 
des Qualifizierungsprozesses für Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren eingeführt, angewandt und unter Mit-
arbeit folgender Personen weiterentwickelt:

Karla Beckmann, Prof. Ulrich Deinet,  
Reinhilde Godulla, Kerstin Nieber, Holger Jacobsen, 
Michael Heimbach, Oliver Knaute, Axel Koller,  
Annett Metzner, Jeanette Münch, Rosy Peisker,  
Katrin Rau, Heiko Rolfes, Elke Schindofski,  
Undine Schröder, Barbara Schünke,  
Denise Schüttler, Katja Wetzel, 
Christiane Wildner, Markus Wurl.

Die Arbeitsmaterialien können in den Einrichtungen im 
Rahmen einer Lebensweltanalyse genutzt werden, er-
setzen aber nicht Fortbildungs-, Beratungs- und Quali-
fizierungsangebote.

Auf der Grundlage der Erfahrungen im Projekt  und der 
Praxis wird exemplarisch ein 3-tägiges Workshoppro-
gramm für den Einstieg in eine Lebensweltanalyse für 
Fachkräfte in der Kinder- und Jugendarbeit vorgestellt.

Dazu werden Übungen, Methoden und Verfahren ge-
zeigt, die in drei Module aufgeteilt sind. Viele Arbeits-
blätter sind so formatiert, dass sie auch als Folienprä-
sentationen benutzt werden können. Selbstverständlich 
können die Übungsanleitungen und Arbeitsblätter für 
die Einrichtungsberatung auch in anderen Zeitzusam-
menhängen genutzt werden. Der Zeitaufwand für die 
jeweiligen Erkundungsphasen wird hier nicht aufgeli-
stet.

Modul I: Einstimmung auf die Grundlagen einer 
Lebensweltanalyse

Modul II: Kennenlernen der 
Erkundungsmethoden 
optional: Erste Stadtteilbegehung

Modul III: Schritte einer Lebensweltanalyse 
Erste Fragestellung und Zielerarbeitung

Materialien zur Durchführung einer Sozialraumanalyse 
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Ablaufplan 
Ablaufplan für einen 3-tägigen Workshop 
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Didaktische Bausteine: Modul 1
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Ablaufplan für einen 3-tägigen Workshop 
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Didaktische Bausteine: Modul 2 
Ablaufplan für einen 3-tägigen Workshop 
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Ablaufplan für einen 3-tägigen Workshop 



Sozialpädagogisches Fortbildungsinstitut Berlin-Brandenburg

Sozialraumblick in der offenen Kinder- und Jugendarbeit12

Ze
it

p
la

n
In

h
al

t
D

id
ak

ti
sc

h
es

 V
o

rg
eh

en
O

rg
an

is
at

o
ri

sc
h

es
/ 

 
M

at
er

ia
l

B
ei

sp
ie

lf
ra

g
en

:

■	
W

ie
 w

ei
t 

si
nd

 w
ir 

in
 d

er
 P

la
nu

ng
 u

nd
 d

er
 U

m
se

tz
un

g?
■	

W
ie

 is
t 

de
r 

w
ei

te
re

 A
bl

au
f 

ge
pl

an
t?

 W
el

ch
e 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 

w
ird

 b
en

öt
ig

t?
■	

Is
t 

di
e 

Fr
ag

e 
no

ch
 a

kt
ue

ll?
■	

W
el

ch
e 

ne
ue

n 
Er

ke
nn

tn
is

se
 m

üs
se

n 
w

ir 
be

rü
ck

si
ch

tig
en

? 
■	

Is
t 

de
r 

Ze
itp

la
n 

ei
ng

eh
al

te
n,

 b
zw

. w
as

 h
at

 u
ns

 g
eh

in
de

rt
, 

di
es

en
 z

u 
re

al
is

ie
re

n?

M
ar

kt
 d

er
 M

ög
lic

hk
ei

te
n

Pr
äs

en
ta

ti
o

n
 n

ac
h

 e
in

er
 e

rs
te

n
 F

el
d

st
u

d
ie

: 
D

ie
 J

FE
-M

ita
rb

ei
te

r/
-in

ne
n 

be
re

ite
n 

di
e 

Pr
äs

en
ta

tio
n 

vo
r.

1.
) P

ro
je

kt
sk

iz
ze

: (
Th

em
a,

 M
et

ho
de

, F
ra

ge
, Z

ei
tr

au
m

, Z
ie

l)

2.
) V

er
la

uf
: W

as
 h

ab
en

 w
ir 

ge
m

ac
ht

?

3.
) E

rg
eb

ni
ss

e 
(in

ha
ltl

ic
h)

 
■ 

O
rig

in
al

tö
ne

 
■ 

A
us

sa
ge

n 
 

■ 
In

te
rp

re
ta

tio
ne

n

4.
) E

rg
eb

ni
ss

e 
(m

et
ho

di
sc

h)
 

■ 
Er

fa
hr

un
ge

n 
m

it 
de

m
 S

oz
ia

lra
um

bl
ic

k 
■ 

Im
 E

in
ze

ln
en

: W
ie

 h
ab

en
 w

ir 
es

 g
em

ac
ht

? 
W

as
 h

ab
en

 w
ir 

 
   

er
fa

hr
en

? 
W

ie
 in

te
rp

re
tie

re
n 

w
ir 

di
e 

Er
ge

bn
is

se
 

   
(g

gf
. S

itu
at

io
ne

n/
Fr

ag
eb

ög
en

/F
ot

os
 u

sw
.)

D
ie

 P
rä

se
nt

at
io

n 
un

d 
In

te
rp

re
ta

tio
n 

de
r 

er
st

en
 E

rg
eb

ni
ss

e;
 D

is
-

ku
ss

io
n 

un
d 

Be
ra

tu
ng

 v
on

 P
ro

bl
em

en
 u

nd
 E

rk
en

nt
ni

ss
en

. 

En
ts

ch
ei

du
ng

 z
um

 w
ei

te
re

n 
Vo

rg
eh

en
 t

re
ff

en
! 

Pl
en

um

V
ie

le
 S

te
llt

af
el

n,
 V

or
-

be
re

itu
ng

sz
ei

t 
ei

nk
al

-
ku

lie
re

n

V
er

fa
h

re
n

ss
ch

em
a:

 
Ro

te
r 

Pu
nk

t 
be

i K
as

te
n 

5 
un

d 
6

D
ie

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
fü

hr
en

 g
gf

. 
ei

ne
 w

ei
te

re
 M

et
ho

de
 d

er
 

Le
be

ns
w

el
ta

na
ly

se
 d

ur
ch

 u
nd

 
w

er
de

n 
da

be
i b

er
at

en
.

Didaktische Bausteine: Modul 3
Ablaufplan für einen 3-tägigen Workshop 
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Verfahrensschritte
Schritte zur sozialräumlichen Lebensweltanalyse
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Verfahrensschritte Lebensweltanalyse
Verfahrensschritte zur Umsetzung der Methoden einer sozialräumlichen Lebensweltanalyse
in der Berliner offenen Kinder- und Jugendarbeit
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1. Klärungsphase

Beispielfragen:

■	 Gibt es einen Auftrag? Ist dieser Auftrag klar und eindeutig?

■	 Was brauchen wir an personellen, finanziellen, zeitlichen Ressourcen für den Prozess?

■	 Was wissen wir über die SRO in unserem Bezirk?	

■	 Was verstehen wir unter SRO in der Jugendarbeit?

■	 Was brauchen wir, damit wir alle fachlich gut  vorbereitet sind?        

A
rbeitsblatt

Einstimmung auf eine erste Stadtteilbegehung

Auf der Suche nach Aneignungsspuren von Kindern und Jugendlichen in ...

(Kleingruppen) Untersuchungsbereiche sind vor allem der öffentliche Raum (Plätze, infor-
melle Treffs etc.) aber auch organisierte Gesprächstermine mit Jugendlichen und Exper-
ten. Es geht darum, „Spuren, Abdrücke, Eindrücke, Indizien“ für Aneignungsverhalten 
von Kindern und Jugendlichen zu suchen. Dieses Material soll gesammelt und gesichtet 
werden. Orte können so als Räume identifiziert werden (z.B. Spielplatz als Treffpunkt von  
Jugendlichen).

Ziel ist es, das Aneignungsverhalten von Kindern und Jugendlichen zu beobach-
ten bzw. nachzuvollziehen und damit besser zu verstehen.

    

Erläuterung der Verfahrensschritte
Klärungsphase und Einstimmung auf eine erste Stadtteilbegehung
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t 2. Erste Fragestellung | Erste Zielfindung

Das JFE-Team klärt aus seiner aktuellen Position heraus, was genau das Thema ist, um 
was es geht. Ziele und Fragen werden formuliert. 

Es werden die Erwartungen und der persönliche Anspruch abgeglichen und ausdiskutiert. 
Das Team einigt sich auf eine klare Fragestellung.

Beispielfragen:

■	 Was wollen wir wissen/herausfinden?

■	 Worum geht es uns genau? Was ist dann da! Was ist dann anders?

■	 Was erwarten wir von dem Projekt?

■	 Was sind wir bereit einzubringen?

■	 Wie bringt sich jeder Einzelne ein?

■	 Sind alle mit der Fragestellung einverstanden?

3. Planung | Methodenauswahl 

Nun wird im Team aufgrund der Fragestellung untersucht, welche Methoden der Lebens-
weltanalyse für die Klärung der Frage geeignet erscheinen. Es werden eine Methode bzw. 
mehrere Methoden ausgewählt.

Beispielfragen:

■	 Erhalten wir mit der Anwendung dieser Methode Antworten auf unsere Frage?

■	 Wer macht was? Wer ist da? (z.B. verfügbare Ressourcen in der Einrichtung z.B. MA, 
Praktikanten, Honorarkräfte, Kinder, Jugendliche)

■	 Wollen wir kooperieren? Mit wem? Warum?

■	 Was brauchen wir dafür? (Materielle Bedingungen und Ressourcen)

■	 Zeitplanung: Bis wann tun wir was? 

■	 Ist unser Plan realistisch?

■	 Wie dokumentieren wir?

Erläuterung der Verfahrensschritte
Erste Fragestellung/Zielfindung und Planung der Methodenauswahl
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A
rbeitsblatt

4. Feldphase

Die Methoden werden laut Zeitplan angewendet und dokumentiert. Die Moderatorinnen 
und Moderatoren unterstützen den Prozess, achten insbesondere auf die Beantwortung 
der Fragestellung. Gegebenenfalls wird die Fragestellung überarbeitet bzw. erweitert. 

Beispielfragen:

■	 Wie weit sind wir in der Planung sowie der Umsetzung?

■	 Wie ist der weitere Ablauf geplant? Welche Unterstützung wird benötigt?

■	 Ist die Frage noch aktuell?

■	 Welche neuen Erkenntnisse müssen wir berücksichtigen?

■	 Was kann ggf. schon im Prozess in der Einrichtung bzw. im Umfeld an 
Veränderungen/Ergänzungen angeschoben werden?

■	 Ist der Zeitplan eingehalten, bzw. was hat  uns gehindert, diesen zu realisieren?	

5./6. Auswertung | Präsentation

Die Ergebnisse der Feldphase werden im Team ausgewertet. Informationen, Eindrücke, 
Erfahrungen, Beobachtungen und Ideen teilen sich die Teammitglieder gegenseitig mit, 
sortieren und ordnen. Es wird eine Dokumentation erarbeitet. Im nächsten Schritt werden 
ggf. weitere Ziele / Handlungsschritte zur Vorgehensweise entwickelt.

Beispielfragen: 

■	 Was haben wir hinsichtlich unserer Zielstellung erreicht?

■	 Was haben wir herausgefunden?

■	 Was bedeutet das für unsere Arbeit?

■	 Ist ein erweitertes Konzept notwendig, oder sind Angebote zu überarbeiten?

■	 Ist die Öffentlichkeitsarbeit zu verbessern?

■	 Welche Ideen haben wir gerade?

■	 Was könnten wir als nächstes tun?

■	 Was wäre noch nötig?

Erläuterung der Verfahrensschritte
Feldphase, Auswertung und Präsentation




